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Verleger, Herrn Fr. Schultheß in Zürich, bereits einen, in Bezug auf die

Kosten, wie man hört, sehr günstigen Druckvertrag.
Eine nicht geringere Unordnung bestand auch lange Zeit in Bezug auf -

die Lehrmittel sür deu Gesangunterricht. Diesein ist nun bereits abgeholfen

durch das neue Kirchengesangbuch und dnrch die Schäubli'schen Lieder für
Schule und Haus. Hoffentlich wird auch die Gesanglehre für Schule und

Haus von demselben Verfasser im Preise so ermäßigt werden, daß sie

eingeführt werden kann. — Ferner werden wir nnn bald auch cin neues bibl.

Geschichtsbuch uud für den Zeichnenuuterricht neue Vorlagen erhalten. Was

den Rechenunterricht anbelangt, so haben sich auch ohne obligatorische Einfüh-

rnng die Zähringer'schen Rechnungsaufgaben, ich glanbe fast in alle Schulen,

Bahn gebrochen. So wären wir nun bald allgemein im Besitze aller nöthigen

Lehrmittel; eine schöne Frucht der vor drei Jahren aufgestellten Lehrmittel-

kommission und hauptsächlich aber des in dieser Beziehung namentlich äußerst

thätigen und strebsamen Schulinspektorats.

Graubünden. Ain 14. Oktober wurde in Jland im „großen Hause"

die allgemeine Lehrerkonferenz abgehalten, eine sehr erfreuliche Erscheinung.

Sie zeichnete sich aus durch die große Anzahl dcr Theilnehmer, das interessante

Thema und die lebendige Diskussion. Sie war geleitet von Herrn
Seminardirektor Zuberbühler, und besucht von nahe an 100 Personen, meist

romanische Lehrer, auch Schulinspektoren undsauch die Kantonsschnle war
vertreten.

Herr Zuberbühler leitete ein mit einer Rede, in der er davon sprach,

wodurch die Lchrer selbst ihre materielle Lage verbessern können. Er nannte

geistige und Physische Mittel.
Hierauf las Herr Lehrer Schlegel sein Referat über „die Fortbildung

der Jugend nach dem Austritt aus der Volksschule". Er schlägt

Fortbildungsschulen vor, frei, von Vereinen errichtet, vom Staate und von Privaten

unterstützt. Es sollen Lehrer, Geistliche und Gemeindsvorstände einträchtig

dazu zusammenwirken.

Die Diskussion wurde in deutscher und romanischer Sprache geführt.

Die Gegenwart der romanischen Lehrer veranlaßte natürlich auch Bezeichnungen

und Besprechungen des romanischen Elementes. Einzelne der Redner glanbten
die romanische Sprache von Seite dcs Erziehungsrathes zu wenig berücksichtigt

und hielten es für gut, die Gelegenheit zur Aussprache ihrer Wünsche zu

benutzen. Nachdem ein Antrag auf Herstellung einer deutschen Grammatik für
Romanische durch den Erzichungsrath abgelehnt war — fanden zwei Anträge
verwandten Inhalts die Unterstützung der Mehrzahl dcr Mitglieder. Sie,



lauten dahin, den ErziehungSrath zu bitten: 1) einen KurS romanischen

Sprachunterrichts im Schullehrerseminar herzustellen; 2) alle Erlaste an die

Schulrathe und Inspektoren auch in romanischer Sprache herauszugeben. Die
Diskussion hierüber verlief in bestem Frieden. Als Thema für die

nächstjährige Versammlung ward gestellt: »Soll der Lehrer sich fortbilde», uud wie

soll er dieß?" Als Referent ward gewählt: Herr Lchrer Caminada; Ver-
sammlungsort ist Thusis. (Lib. Alpenb.)

Freiburg. Herr Theos, eiu bescheidener Angestellter, hat in seinem

Testamente die Summe von Fr. 6000 ausgesetzt, um aus dcn Zinsen den

Lehrern und Lehrerinnen eine Besoldungsaufbessernng zu geben.

Wallis. (Korr.) Mag mein Bericht noch so lange auf sich habe»

warten lassen, so fällt er darum doch nicht reichhaltiger aus. Mit Noth läßt
sich ein allgemeiner Stoff ausfindig machen, und dazu bietet derselbe des

Tröstlichen nicht viel dar. Wenn auch manche Kantonsbezirke in Aufbesserung

der Volksschulen einen löblichen Eifer an den Tag legen, so gibt es dagegen

andere Kantonstheile, die in ihrem ersten Eifer erkalten und eher rückwärts-

als vorwärtsschreiten. An guten und schönen Schulgesetzen ist kein Mangel,
wohl aber fehlt'S am gehörigen Nachdruck von Oben, gilt es, dieselben auch

in Kraft zu setzen und zu vollziehen. Wie sehr ist hier der Mangel an

Schullehrerkonferenzen zu bsklagen! Denn bei einer für Schule uud

Volksbildung großentheils noch zu wenig Sinn verrathenden Bevölkerung würden

gemeinsame Besprechungen »nd gemeinschaftliches Vorgehen der Herren Lehrer

auch mehr Leben und Thatkraft in das Schulwesen bringen, nnd auf die

einzelnen Gemeinden nicht ohne den heilsamsten Einfluß bleiben. Doch wohl

lange noch werden diese Konferenzen nur ein frommer Wunsch bleiben.

In Betreff der im Sommer stattgefundenen Schullehrerbildungsschulen

wollen wir den amtlichen Bericht abwarten.

Mehr ist für die drei höhern Lehranstalten des Kantons gethan worden.

Das Lehrerpersonal hat einen Zuwachs erhalten namentlich in Sitten und

besonders in Brig, welches noch dazu einer nenerrichteten Vorbereitungss Hille

(für die deutsche und lateinische Sprache) sich zu erfreuen hat; feru-r ist in
den Gymnasien durch die Einführung eines neuen Lehrfaches, der Naturkunde,

einem schon lange gefühlten Bedürfniß abgeholfen, nnd die Landwirthschaft aus

dem Gymnasium in ihre gehörige Stelle, in die Realschule als obligatorisches

Fach versetzt worden. Nicht auf gleiche Weise kann die Errichtung dreier

philosophischer Lehrkurse gebilligt werdeu. Bishcr bestand nur einer am Lyzeum

in Sitten, und auch der wicS keineswegs eine zn großc Schülcrzahl auf. Daß
somit drci gleiche ohuc Bedürfniß errichtete Lehrstühle Gefahr laufen, Leer-
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